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Schweden: Reform des Sozialversicherungssystems 
für selbstständig Erwerbstätige

Beschreibung: Die schwedische Regierung nahm kürzlich verschiedene Reformen am 
Sozialversicherungssystem für selbstständig Erwerbstätige vor, die am 1. Juli 2010  in Kraft 
traten. Das Ziel besteht in einer Verringerung der Risiken im Zusammenhang mit einem Wechsel 
von der abhängigen in die selbstständige Erwerbstätigkeit und der Setzung von Anreizen zur 
Aufnahme einer selbstständigen Erwerbstätigkeit.

Hintergrund: Obwohl Schweden im Vergleich zu anderen EU-Ländern eine geringe 
Arbeitslosenquote aufweist, ist diese aus historischer Perspektive doch vergleichsweise hoch 
(Schaubild A). Weiterhin sind einige Gruppen schlecht in den Arbeitsmarkt eingebunden. In den 
vergangenen Jahren führte Schweden eine Reihe von Reformen durch, um die Erwerbsbeteiligung 
und die Erwerbstätigkeit zu fördern, darunter auch Reformen an den Erwerbsunfähigkeits- und 
Krankenversicherungssystemen sowie Anpassung bei der Besteuerung von Arbeit.

Problemgegenstand: Das Hauptziel dieser Reformen war die Schaffung klarer Vorschriften und 
Bedingungen für eine einheitlichere Behandlung von selbstständig und abhängig Erwerbstätigen. 
Die Reform zielt darauf ab, die selbstständige Erwerbstätigkeit durch (i) die Schaffung von 
Anreizen für die selbstständige Erwerbstätigkeit durch die Sicherstellung der Sozialleistungen 
für selbstständig Erwerbstätige und (ii) die Senkung der finanziellen Risiken im Zusammenhang 
mit der Einstellung von Arbeitnehmern zu fördern.

Ansatz: Mit diesen Reformen wird der Versuch unternommen, einige der Unterschiede zwischen 
selbstständig und abhängig Erwerbstätigen im Hinblick auf die Sozialversicherungsansprüche, 
wie beispielsweise Sozialversicherungsleistungen, die Aufnahme in die Arbeitslosenversicherung, 
Krankenversicherungsleistungen und Leistungen zur Unterstützung von Eltern, zu verringern, 
um für mehr Sicherheit für selbstständige Erwerbstätige zu sorgen und einige der Risiken beim 
Übergang von einer abhängigen zu einer selbstständigen Erwerbstätigkeit abzumildern. Auf der 
Grundlage der neuen Maßnahmen wird beispielsweise die Höhe der Sozialversicherungsleistungen 
für die ersten 24  Monate der selbstständigen Erwerbstätigkeit an der Höhe derjenigen 
für abhängig Erwerbstätige im selben Beruf mit dem gleichen Bildungshintergrund und 
Erfahrungshorizont ausgerichtet. Mit den Änderungen beim Elternurlaub wird ebenfalls eine 
stärkere Gleichbehandlung von selbstständig und abhängig Erwerbstätigen beabsichtigt. 
Insbesondere die Höhe des Einkommensausgleichs bei der Betreuung von kranken Kindern 
wurde für selbstständig Erwerbstätige erhöht.

Auswirkungen: Es wurde keine formale Evaluierung dieser Maßnahmen vorgenommen. In 
einer Untersuchung der Regierung (Offizielle Berichte der schwedischen Regierung, 2008) wurde 
jedoch darauf hingewiesen, dass selbstständig Erwerbstätige erheblich geringere Leistungen für 
ihre Sozialversicherungsbeiträge als abhängig Erwerbstätige erhalten. Die Untersuchung enthielt 
daher die Schlussfolgerung, dass es sich bei einer Senkung der Sozialversicherungsbeiträge für 
selbstständig Erwerbstätige um eine effiziente Maßnahme zur Steigerung der selbstständigen 
Erwerbstätigkeit handele.

Voraussetzungen für den Erfolg: Diese Politik setzt bei den Risiken und Anreizen hinsichtlich 
der selbstständigen Erwerbstätigkeit an. Möglicherweise kann dies für Frauen von besonderer 
Bedeutung sein, da in empirischen Studien gezeigt werden konnte, dass negative Einstellungen 
in Bezug auf das Risikoverhalten bei ihnen stärker ausgeprägt sind (Croson und Gneezy, 2009).



245

III.10. DATEN UND INSPIRIERENDE VORGEHENSWEISEN IM BEREICH  
DER POLITIK FÜR EIN INTEGRATIONSFÖRDERNDES UNTERNEHMERTUM: LÄNDERBEISPIELE

DIE FEHLENDEN UNTERNEHMER © OECD/EUROPAISCHE UNION 2014

Abbildung 10.26. Daten zum Unternehmertum und zur selbstständigen 
Erwerbstätigkeit in Schweden
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